


Viele, die an Sonn- und Feierta-
gen regelmäßig in die Kirche
kommen, haben sich darauf
eingelassen, statt einer Hl.
Messe eine Wortgottesfeier mit-
zufeiern. Wortgottesfeiern gibt
es in unserer Pfarre in ver-
schiedenen Formen. Gemeint
sind damit Gottesdienste, in de-
nen das Wort Gottes im Mittel-
punkt steht, im eigentl ichen
Sinn Jesus, denn er selbst ist
das menschgewordene Wort
Gottes. Er wird lebendig und
gegenwärtig, wenn wir uns in
seinem Namen versammeln
und von ihm hören – nicht nur
im Empfang des geheil igten
Brotes. Die Versammelten hö-
ren auf ihn und geben Antwort
in Gesang und Gebet, in Lob-
preis, Dank und Bitte. Das
Zweite Vatikanische Konzil
empfiehlt diese als eigenständi-
ge Gottesdienste zu feiern. Die
am längsten uns bekannte
Form ist die Liturgie des Kar-
freitags. Am Gedenktag des
Leidens und Sterbens gibt es
nirgends eine Eucharistiefeier.

In der Volksfrömmigkeit gibt es
Wortgottesfeiern unter ver-
schiedensten Bezeichnungen.
Ich zähle auch das Gebet für
Verstorbene, das sog. Wachten
dazu, ebenso die Andacht am
Nachmittag des Allerheil igenta-
ges. Bei jeder Maiandacht wird
eine Schriftstel le über Maria
zum Ausgangspunkt von Be-
trachtung, Gebet und Gesang

gottesfeiern für Kinder, sie hei-
ßen bei uns Kinderkirche.

Insgesamt also eine Fülle von
verschiedenen Gottesdienst-
formen. Um ihnen diese ein we-
nig näher zu bringen und etwas
nachfühlbar zu machen, sol len
in diesem Pfarrbrief einige Fei-
ern näher dargestel lt werden.
Unser Glaube an den aufer-
standenen Jesus entfaltet sich.
Ein Fest der Auferstehung in
verschiedenen Formen wird le-
bendig.

Fritz Klinglmair

gewählt. Ähnlich ist die Andacht
bei der Pfarrwallfahrt aufgebaut.

Seit vielen Jahren ist der Dank-
gottesdienst am Silvestertag
sehr ansprechend als Wortgot-
tesfeier gestaltet. Seit Dezem-
ber 1 997 wird in unserer Pfarre
zu Bußfeiern eingeladen, je-
weils einmal im Advent und in
der Fastenzeit. Dabei wird Got-
tes Gegenwart im Wort der Ver-
gebung besonders spürbar und
in der Gemeinschaft lebendig.

Wortgottesfeiern feiern wir mit
den Jungscharkindern beim Pe-
tersfeuer und gelegentl ich mit
Wanderern auf Almen und klei-
neren oder größeren Bergen.
Bei solchen, außerhalb der Kir-
che gefeierten Gottesdiensten
ist keine Kommunionfeier, in der
Kirche nur im Rahmen von Got-
tesdiensten zu Sonn- und Fei-
ertagen. Seit Februar 2007
werden Kinder verschiedenen
Alters zu einer jährl ichen Kin-
dersegnung eingeladen. Seit
Apri l 2009 gibt es eigene Wort-
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GEDANKENSPLITTER
In der Apostelge­

schichte lesen wir

von der ersten

christlichen Gemein­

de. Ihr war wichtig:

„Sie, die Gläubigen,

hielten an der Lehre

der Apostel fest und

an der Gemeinschaft, am Brechen des

Brotes und an den Gebeten.“ (Apg 2,42)
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geraden Kalenderwochen je-
weils von den PfarrassistentIn-
nen als Wortgottesfeiern
geleitet werden. In den ungera-
den Kalenderwochen werden
sie von Abt Gotthard als Eucha-
ristiefeiern gefeiert. Der sonsti-
ge, gewohnte Ablauf bei einem
Begräbnis bleibt unverändert.

Wenn ein Begräbnis als Wort-
gottesfeier gefeiert wird, kann
für eine Eucharistiefeier, in der
für den Verstorbenen gebetet
wird, in nächster Zeit ein Termin
vereinbart werden, eine Mög-
l ichkeit, die auch jetzt schon
von Angehörigen, Verwandten
sowie Gruppen und Vereinen
häufig genutzt wird.

Fritz Klinglmair

WORTGOTTESFEIERN BEI BEGRÄBNISSEN
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In einer Besprechung zwischen
Abt Maximil ian Neulinger als
Vertreter des Stiftes Lambach,
dem Pfarrmoderator von Offen-
hausen und Pennewang, Altabt
Gotthard Schafelner und den
beiden PfarrassistentInnen
Claudia Mayr und Fritz Klingl-
mair wurde für Begräbnisse ei-
ne Neuerung vorgenommen.

Durch den plötzl ichen Tod von
P. Petrus ist die priesterl iche
Betreuung der nicht ins Stift in-
korporierten Pfarren Bachman-
ning, Offenhausen und
Pennewang schwieriger gewor-
den. P. Lukas Six hat seit 1 .
Dezember zusätzl ich zur Pfarre
Aichkirchen die Pfarre Neukir-
chen b. L. als Pfarradministra-
tor übernommen. Abt
Maximil ian übernimmt priesterl i-
che Dienste in Bachmanning,
Abt Gotthard hat mit 1 . Februar
mit 76 Jahren zusätzl ich die
Pfarre Offenhausen als Pfarr-
moderator übernommen. Die

Ressourcen sind knapp gewor-
den.

Um mit vorhandenen Kräften
haushalten zu können wurde für
Begräbnisse in Offenhausen
und Pennewang folgende Re-
gelung mit sofortiger Gültigkeit
ausgearbeitet. Sie ist auch den
Bestattungen Grünzweig und
Lugmayr bekannt. Vom Stift
Lambach wird kein anderer
Priester als Abt Gotthard für
Begräbnismessen kommen.

Um ihn ein wenig zu entlasten,
sol len Begräbnisse auch als
Wortgottesfeiern gestaltet wer-
den. Das ist in größeren Pfar-
ren, v.a. im städtischen Bereich,
seit langem so üblich und wird
von der Diözese mitgetragen.
Es gibt sogar eine eigene Aus-
bildung für Begräbnisleitung.

Für die Pfarren Offenhausen
und Pennewang gilt, dass die
kirchl ichen Begräbnisse in den

Die ersten drei sind uns wichtig und

auch bekannt, wo ist das vierte, das

Festhalten an den Gebeten in der Ge­

meinschaft? Natürlich hat jede und je­

der für sich gebetet; aber sie taten es

auch gemeinsam.

In besonderen Fällen gibt es auch

heute Gebetsgottesdienste:

Maiandacht, Kreuzwegandacht in der

Fastenzeit, Gebet für einen Verstor­

benen, Rosenkranz im Oktober; aber

regelmäßig pro Woche, pro Monat

oder in fixen Zeitabständen gibt es

sie nicht.

Im Kloster treffen wir uns dazu jeden

Tag.

Aber, wer kennt uns schon?

Einfach so zum Nach­denken!

P. Gotthard
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Für viele war und ist es eine
wertvol le Möglichkeit: Sie bitten
darum, dass eine Hl. Messe für
ein bestimmtes Anliegen oder
einen bestimmten Menschen
gefeiert wird – oft auch für
einen Verstorbenen. Sie hinter-
legen dafür auch einen be-
stimmten Geldbetrag. Für
andere tauchen Fragen auf:
Wird da die Gnade und der Se-
gen Gottes gekauft?

Es tut gut, einen Blick in die
Geschichte zu werfen. Man
muss bis in die Urkirche zu-
rückgehen. Dort hat man zum
Gottesdienst, der nicht nur eine
l iturgische Feier im heutigen
Sinn war, sondern in ein ge-
meinsames Essen und Trinken
eingebettet war, al les mitge-
bracht, was für ein Mahl not-
wendig war. Später, als der
Gottesdienst und das gemein-
same Mahl getrennt wurden,
hat man die Gaben dem feiern-
den Bischof überlassen für die
Bedürfnisse der Ortskirche, für
die Armen und auch für die
Priester. Später waren das nicht
Früchte, Lebensmittel oder
Speisen, sondern ein bestimm-
ter Geldbetrag. In der Volks-
frömmigkeit des Mittelalters
wurden dann viele Messen ge-
zahlt und von eigenen „Mess-
priestern“ gefeiert – oft ohne
dass die Betreffenden mitgefei-
ert haben. Hier musste sich der
Eindruck ergeben, hier werde
durch eine finanziel le Leistung

etwas von Gott erkauft und man
könne das Ganze irgendwie be-
rechnen – je mehr Messen, um-
so mehr Gnade. Hier haben
Martin Luther und die Protes-
tanten Einspruch erhoben.
Schließlich hat das Reformati-
onskonzil von Trient (1 545-
1 563) darauf hingewiesen, dass
die tatsächliche Mitfeier der
Heil igen Messe und die richtige
Grundhaltung entscheidend
sind, damit das Sakrament
fruchtbar werden kann. In unse-
rer Zeit erinnern bedeutende
Theologen, dass die Gnade
Gottes nicht eine Art jenseitiges
Kapital ist, das man der Menge
nach fassen und addieren kann.
Gnade ist nicht eine Sache,
sondern eine Beziehung: die
Beziehung, die Gott uns durch
seine Zuwendung schenkt. Die-
se Zuwendung ist sein Ge-
schenk und nicht etwas, was
wir erkaufen können. Sie ge-
schieht auf endgültige Weise in
Tod und Auferstehung Jesu und
wird in der Feier der Sakramen-
te vor al lem in der Taufe und
Eucharistie für uns gegenwär-
tig. Und erst dann, wenn Men-
schen sich durch ihren Glauben
auf diese Zuwendung Gottes

einlassen, hat Gott und haben
die Feiern der Sakramente ihr
Ziel erreicht. Wenn wir für je-
manden eine Hl. Messe feiern,
verbinden wir uns mit der Liebe
Gottes. Nirgendwo geschieht
dies so augenscheinl ich wie in
der Heil igen Messe, die ja die
Feier der Liebe Gottes ist, die
sich durch Jesus zum Ge-
schenk für uns gemacht hat.

Es ist eine gute und angemes-
sene Möglichkeit, ein bestimm-
tes Anliegen in besonderer
Weise mit der Feier einer Hl.
Messe zu verbinden. Aber: Gott
bitten heißt immer, Gott auch
die Freiheit lassen, in welcher
Weise er auf diese Bitte rea-
giert. Wenn man dafür Geld
hinterlegt, dann sollte klar sein,
hier wird die Möglichkeit, eine
Heil ige Messe zu feiern, finan-
ziel l unterstützt, aber nicht die
Gnade erkauft. Und es sollte
der Normalfal l sein, dass man
diese Messe auch selbst mitfei-
ert.
Zusammenfassung eines Artikels von

Univ. Prof. und Priester Dr. Berhard

Körner von der Kath. Theol. Fakultät

Graz in der Zeitschrift „Betendes Got­

tesvolk“ 2012/2

EINE MESSE ZAHLEN?

Seite 4
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Viele Menschen bitten, dass in
einer Hl. Messe für einen Ver-
storbenen oder für ein be-
stimmtes Anliegen gebetet wird.
Normalerweise kommt jemand
in die Sakristei und lässt das
Anliegen aufschreiben. Dafür
wird eine Gabe hinterlegt.

Österreichweit gibt es von der
Bischofskonferenz festgelegte
Obergrenzen der Geldbeträge
(1 6,- für Messen mit Gesang
und Instrumentalbegleitung, 9,-
für Messen ohne Instrumental-
begleitung). Dieser Betrag
bleibt in der Pfarre. Der zele-
brierende Priester erhält pro
Messe € 4,50, der Rest kommt
in die Pfarrkassa.

Dass damit natürl ich nicht die
tatsächlichen Ausgaben (Strom,
Heizung, Messwein, Organist
I) ausgeglichen werden, l iegt
auf der Hand. Dafür ist eher die
Tafelsammlung an Sonn- und
Feiertagen vorgesehen.

Pro Messe dürfen mehrere Ge-
betsanliegen aufgenommen
werden, jedoch nur einmal eine
Geldgabe dafür genommen
werden. Deshalb ist es üblich,
al le Gebetsanliegen vorzulesen.
Die Geldgabe für die Hl. Messe,
die hier gefeiert wird, verbleibt
hier. Die Geldgaben für die wei-
teren Messen werden an Pries-
ter weitergegeben, die weniger
solche Gebetsanliegen bekom-
men. Bei uns erfolgt das mit

dem Vermerk „Gedenken“ oder
„Gedenkmesse“. Dabei wird der
ganze gegebene Geldbetrag
weggeschickt. Den überwie-
genden Teil dieser Gedenkmes-
sen bekommt das Bischöfl iche
Ordinariat, das hier Vermittler-
funktion zu Priestern in armen
Ländern ausübt. Ein geringer
Teil wird von Abt Gotthard über-
nommen für Messen, die er
nicht in unserer Pfarre feiert. Ei-
ne Messe pro Woche feiert er
unentgeltl ich für unsere Pfarr-
gemeinde.

Für Trauungen und Begräbnis-
se sind eigene Gebühren vor-
gesehen, bei denen nicht
zwischen Messe und Wortgot-
tesfeier unterschieden wird.

Fritz Klinglmair

Da schmunzelt der
Kirchenkauz

Letztes Jahr beim Abnehmen des

großen Adventkranzes fiel der

Ständer um und verletzte Hans

Fuchshuber am Fuß. Daraufhin

ließ dieser beim Schmied z'Irnhar­

ting die Ständergeometrie ändern.

Die Investition hat sich ausgezahlt:

Heuer gab es keine geschundenen

Zehen.
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KIRCHENRECHNUNG 2014

Erlöse:

Kirchenbeitragsanteil 5.486,96

Tafelsammlungen 5.719,75

Erntedank, Heiz.samml. 4.003,50

Mieteinnahmen 4.938,00

Messstipendien 2.214,00

Zusch. Gemeinde, DFK 11.000,00

Begräbnisse, Hochzeit 1.689,00

Sonst. Einnahmen 3.022,07

Summe Einnahmen 38.073,28

Ausgaben:

Liturgie und Pastoral 2.564,27

Weitergeleitete Messen 792,00

Inneninstandhaltung 8.885,30

Sonstige Instandhaltung 1.108,91

Strom, Heizung 3.746,83

Betriebskosten 317,17

Büro, Telefon, Pfarrbrief 1.660,19

Fahrtkosten 770,00

Organisten, Musik, Chor 2.471,80

Versicherung, Steuer 1.950,98

Renovierung und 29.211,79

Neuanschaffungen

Sonstige Ausgaben 2.416,05

Summe Ausgaben 55.895,29

HANDHABUNG VON MESSINTENTIONEN IN UNSERER PFARRE

GRATULATION

Der gesamte KFB-Mitarbeiter-
kreis gratul iert der Leiterin Gabi
Kalteis am 1 3. Oktober 201 4 zu
ihrem 50. Geburtstag.
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Das Liturgiereferat unserer Di-
özese bittet um einen behutsa-
men Umgang mit
Gebetsanliegen bei einer Mess-
feier auch bei deren Nennung.
Man möge deutl ich unterschei-
den zwischen einer Verlautba-
rung eines Gebetsanliegens
und dem Gebet in der Feier
selbst. Deshalb werden die Ge-
betsanliegen wie bisher bei den
Verlautbarungen am Schluss
der Hl. Messe vorgelesen. Das
Vorlesen am Beginn eines Got-
tesdienstes wird entfal len.

Am Beginn einer Messe soll auf
Christus verwiesen werden, der
die Gläubigen um sich versam-
melt, um an ihnen heilsam zu
wirken. Die Konzentration auf
ein bestimmtes Anliegen führt
eigentl ich in eine andere Rich-
tung.

Der bessere Platz für die Einla-
dung zum Gebet sind die Für-
bitten. Das Gebetsanliegen wird
als fürbittendes Gebet der ver-
sammelten Gemeinde vorge-
bracht. Die Formulierungen

werden dabei verkürzt, wobei
vor al lem gesagt wird, für wen
gebetet wird. Die Gläubigen
antworten mit dem gewohnten
Bittruf. „Das Gebet für Verstor-
bene ist auch in einer Wortgot-
tesfeier Ausdruck der Hoffnung,
dass Menschen durch das Ge-
heimnis der Erlösung endgülti-
ge Geborgenheit in Gott
gefunden haben und wir diese
Geborgenheit mit ihnen im Fei-
ern je neu vorauskostend tei-
len.“

Fritz Klinglmair

NENNUNG DER GEBETSANLIEGEN
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„Lasst die Kinder zu mir
kommen“

So wie die Mütter in der Bibel
ihre Kinder zu Jesus brachten,
ist es auch heute. Die Mütter
der Pennewanger Erstkommu-
nionkinder trafen sich mit dem
Pfarrassistenten und Religions-
lehrer, um zu überlegen und zu
planen, wie sie und ihre Kinder
es schaffen, mehr in die Nähe
von Jesus zu kommen. Die Vor-
bereitungszeit auf eine beson-
dere innere Begegnung mit
Jesus hat damit begonnen.
„Lasst die Kinder zu mir kom-
men“ sol l diese speziel le Zeit
und das Erstkommunionfest
prägen. Wir können sicher sein,
dass Jesus die Sehnsucht der
Kinder erfül len wird. Beglückt
können sie aus dieser Begeg-
nung in den Alltag zurückgehen.

ERSTKOMMUNION 2015

Rund um „Jesus“ versammelt:
1. Reihe von links: Laurenz
Pierecker, Fausta Heftberger,
Catharina Ganglmair
2. Reihe: Hannah Schön, Benedikt
Mayr, Victoria Hagn
3. Reihe: Jasmin Andessner, Felix
Eckerstorfer

www.pfarrepennewang.at

NEUE PFARRHOMEPAGE

In den letzten Jahren war nur mehr die je­
weils aktuelle Pfarrbriefausgabe zugäng­
lich. Die Diözese hat seit Pfingsten ihre
Homepage völlig neu aufgestellt und alle
Einrichtungen und Pfarren ermuntert, auf
dieses neue System umzusteigen. Martina
Eder, Günther Grausgruber, Fritz Klinglmair
und Maria Zenker haben sich im letzten
halben Jahr angestrengt. Nachdem nun
viele Beiträge eingelangt sind, ist die Ho­
mepage ab sofort zugänglich. Schauen Sie
hinein und lassen Sie sich überraschen.

Es wird versucht die aktuellen Geschehen
rasch einzuarbeiten, um sie bestens infor­
mieren zu können. Unter dem Balken „Ak­
tuelles“ finden Sie immer das Neuerste, z.
B. Hinweise auf Veranstaltungen, Wochen­
mitteilungen. Unter dem Balken „Galerie“
finden Sie bebilderte Berichte von vergan­
genen Veranstaltungen. Unter dem dritten
Balken ist das „Pfarrleben“ dargestellt.

Die Kindergarten Homepage ist ebenfalls
völlig neu und über die gleiche Adresse zu­
gänglich ­ unter dem Balken „Pfarrleben“,
allerdings auch unter einer eigenen Adres­
se: kindergarten.pfarrepennewang.at.
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Die jährl iche Kindersegnung der
Spiegelgruppe feierten wir
heuer am 31 . Jänner um 1 7 Uhr
in der Pfarrkirche. Zum
heurigen Thema „Unter deinem
Schutz und Schirm“ wurde vom
Spielgruppenteam, unter der
Leitung von Petra Hofstätter,
ein riesiger Sonnenschirm als
Symbol mitten im Altarraum
aufgestel lt. Das bunt gestaltete
Objekt war ein echter Hingucker
und lockte die Kinder nach
vorne zu kommen. So standen
sie „geschützt“ und „beschützt“
unter dem Schirm, wo sie dann
zum Ausklang der Feier einzeln
den Segen erhielten.

Wir erklärten auf kindgerechte
Art und Weise, was es
bedeutet, die Hände schützend
über den Kopf zu halten.
Folgl ich wurden Fürbitten
gelesen und für die Kinder
passend erzählt, dass jeder von
Gott behütet und beschützt
wird. Gemeinsam gesungene
und mit Bewegung gestaltete
Lieder trugen dazu bei, dass
unser Fest wie immer eine
wunderbare, kreative Feier
wurde, bei der unsere Kinder im
Mittelpunkt standen.

Auch für nächstes Jahr ist
wieder eine Segnungsfeier
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geplant und wir laden heute
schon alle Kinder aus
Pennewang mit ihren Eltern
herzl ich dazu ein. Kommt und
feiert mit uns – ganz lebendig!

Iris Eckerstorfer

KINDERSEGNUNG

KINDERKIRCHE

Kinderkirche in Pennewang ist
für mich eine wunderbare
Möglichkeit, mit al len Sinnen
eine staunende, l iebevolle und
dankbare Beziehung zum
Glauben wachsen zu lassen.

Es ist sehr wichtig, dass einmal
im Monat die Liturgie des
Sonntages auf kindgemäße
Weise, mit viel Bewegung und
Musik, aufbereitet wird. Der
positive Zugang zu einem
Glauben, in dem wir behütet,
beschützt und gestärkt werden,
so wie wir sind, kann durch die
Kinderkirche mit den Kindern
wachsen und sich entfalten.

Das Einbinden der Kinder in die
Art, wie wir unseren Glauben

lebendig feiern können, macht
mir Freude und bereichert mich
persönlich sehr. Ich finde es
auch immer sehr schön, wenn
wir dann in unsere Kirche mit
den Kindern einziehen und
gemeinsam um den Altar das
Vater Unser singen. Von Klein

bis Groß sind al le herzl ich
wil lkommen, wenn wir uns am
letzten Sonntag des Monats zur
Kinderkirche im Jump-Raum
treffen. Ich freue mich auf eine
schöne Feier.

Karin Obermayr



Lieder und vor al lem Geschich-
ten aus dem Leben Jesu sind
bei Kindergartenkindern sehr
beliebt. Ganz aufmerksam hö-
ren sie zu, wenn wir im Kinder-
garten die Jesuskerze
entzünden und von Jesus hö-
ren, singen und ihn besser ken-
nenlernen. Jesus spricht sie auf
eine ganz besondere Weise an
und berührt sie.

Besonders schöne Momente
erleben wir beim Feiern von
Festen. Das wichtigste Fest für
die Kinder ist ihr eigener Ge­
burtstag. Das Geburtstagskind
steht im Mittelpunkt. Es wird für
das Kind gesungen und ein be-
sonders geschmückter Ge-
burtstagssessel und Tisch mit
besonderen Kerzen, eine be-
sondere Jause und das ge-
meinsame Miteinander
erwarten das Geburtstagskind.
Wir erzählen den bisherigen
Lebensplan Gottes und danken
Gott für unser Geburtstagskind.
Das Kreuzzeichen mit Weih-
wasser soll das Geburtstags-
kind segnen und beschützen.

Der rel igiöse Festkreis im Kin-
dergarten beginnt mit dem Ern­
tedankfest. Nach dem Festzug
mit der Pfarre, dürfen wir mit ei-
nem Lied in der Kirche dabei
und „wichtig“ sein. Anschlie-
ßend wird im Kindergarten das
Erntedankfest in kindgerechter
Form, mit Liedern, Geschichte,
Gebeten und einer Festjause

gefeiert. Das Leben des Hl.
Martin und des Hl. Nikolaus
lernen wir kennen und feiern ih-
ren Namenstag.

Im Advent möchten wir im Kin-
dergarten etwas zur Ruhe kom-
men und den Kindern die sti l le
und besinnl iche Zeit des Ad-
vents näher bringen, das oft
nicht sehr einfach ist. Sti l le - auf
andere Kinder vermehrt achten,
nicht streiten, gemeinsam spie-
len – da muss sich jeder or-
dentl ich bemühen. Dies
schaffen aber auch schon Kin-
dergartenkinder und es ist
schön mitanzusehen, wie sie
sich dabei bemühen. Die Kinder
freuen sich auf Weihnachten.
Eine bespielbare Krippe steht
zur Verfügung und sie schlüp-
fen in die Rollen von Maria, Jo-
sef, den Hirten und Wirten, den
Schafen, des Engels und kön-
nen so die Herbergssuche aus-
spielen. Sie erleben die Zeit der
Geburt Christi und erkennen,
dass das „Christkind“, das zu
Weihnachten kommt, eigentl ich
das Jesuskind – das Christus-
kind - in der Krippe ist.

Wir sind nun auf dem Weg zum
Osterfest. Die Fastenzeit wird
bewusst erlebt und Ostern wird
natürl ich auch im Kindergarten
gefeiert. Nicht nur das Oster-
nesterl suchen ist eine erlebte
Tradition, sondern auch der Tod
Jesu gehört zu unserem Christ-
Sein dazu und macht unser
Christ-Sein aus.

Auch bei nicht rel igiösen Fes-
ten, wie etwa beim Fasching,
sind das lustige Miteinander
und der Spaß wichtig. Jesus
mag, wenn Kinder gemeinsam
lachen und lustig sind. Da ist
Gott mitten unter uns. Bei Fes-
ten sind al le Kinder wichtig und
jeder darf und muss seinen Bei-
trag dazu leisten. Bei uns wer-
den sie meist in der Anordnung
eines Kreises gefeiert. Ein Kreis
aus Kindern – ohne Anfang oh-
ne Ende, jeder gehört dazu, ist
dabei und ist wichtig. Wir erle-
ben eine ganz besondere At-
mosphäre und feiern etwas
Gemeinsames.

Martina Eder

EIN HERZLICHES "HALLO" AUS DEM KINDERGARTEN

LEBENDIG FEIERN
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Wenn es mir möglich ist, besu-
che ich die Bußfeier, die Pfarr-
assistent Mag. Fritz Klinglmair
jedes Jahr in der Advent- und
Fastenzeit anbietet.

Beim Betreten der Kirche erhält
jeder Besucher einen Textzettel
und ein kleines Symbol zum
Thema. Nach einer kurzen Ein-
führung trägt Fritz zur Besin-
nung Fragen vor. Dabei kann
man entweder voll auf die Wor-
te hören oder auch mitlesen,
welche Fehler, Schwächen und
Sünden jeder von uns hat. Es
gibt aber auch Situationen in
unserem Leben, wofür wir ein
gutes Gewissen haben. Zwi-
schen den jeweil igen Punkten
kann man bei einem Orgelspiel
in sich hineinhorchen. Ein Text
aus der Bibel wird vorgetragen
und gedeutet. Mit der gemein-
samen Bitte um Vergebung un-
serer Sünden legt jeder nicht

nur das erhaltene Symbol, son-
dern eigentl ich seine Sünden
und Verfehlungen auf einen
großen Tisch, der im Altarraum
aufgestel lt wurde, ab. Gele-
gentl ich vertei lt Fritz an die Teil-
nehmer ein „gewandeltes
Symbol“ zum Mitnehmen.

Ich fühle mich beim Verlassen
der Kirche auf al le Fälle immer
erleichtert und ich bin dankbar
für die gute Vorbereitung dieser
Bußgottesdienste. Ich – und
wahrscheinl ich auch unser
Pfarrverantwortl icher - würde
mich freuen, wenn in Zukunft
mehr jüngere Personen und
Männer dieses tol le Angebot
nützen würden. Sollte jemand
das Sakrament der Beichte
oder Aussprache bevorzugen,
ist ein Bußgottesdienst dafür ei-
ne gute Vorbereitung.

Theresia Baldinger
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DANKE

… an Theresia Baldinger, die

zwei Jahre die Buchhaltung der

Kindergartenrechnung ehrenamt­

lich durchgeführt hat. Wenn diese

Arbeit nun mit zwei Wochenstun­

den bewertet wurde, ist diese ge­

wissenhafte Arbeit besonders zu

würdigen. Wir freuen uns, dass

Frau Maria Zenker diese Arbeit für

die Pfarracaritas übernommen hat.

… an Maria Paminger, die seit

vielen Jahren die Kinderseite des

früheren Pfarrbriefs gestaltet hat.

Falls jemand so etwas gerne

macht, bitte melden.

… an Mag. Andreas Hofinger, der

neben seiner vielen Arbeit als Re­

staurator in Wien, alle unsere Al­

tarbilder fachgerecht restauriert

hat und um gute Zusammenarbeit

stets sehr bemüht war.

Auch der Gemäldeschrank hinter

dem Hochaltar ist nun fertig. Jetzt

werden noch Überlegungen zur

Verbesserung der Sakristeitür und

zur Bildprojektion durchgeführt.

BUSSFEIER

SUCHBILD

Findest Du die 5 Fehler?



LEBENDIG FEIERN

Der letzte Sonntag in der Fastenzeit, der Sonntag vor Ostern, ist der
Palmsonntag. Dem Neuen Testament nach winkte das jubelnde
Volk Jesus Christus mit Palmwedeln und Ölzweigen zu, als er auf
einem Esel reitend zum Passahfest in die Stadt Jerusalem einzog.
Palmzweige gelten als Symbol für Leben, Auferstehung nach dem
Tod und Sieg. Die katholische Kirche feiert diesen Tag mit Palmwei-
he, Palmprozession und dem Vorlesen der Passion (Leidensge-
schichte Jesu).

Hier bei uns wird der Palmbuschen aus sieben Pflanzen gebunden,
die al lesamt eine starke Beziehung zum Volksglauben und zur
Volksmedizin hatten.
Buchsbaum – Symbol des Lebens
Efeu – Zeichen für die Ewigkeit und Treue
Eibe – Symbol des ewigen Lebens und der Totenruhe
Hasel – Symbol der Weisheit und Fruchtbarkeit
Wacholder – ein Baum des Lebens, Lebendigmacher
Weide – Symbol der unbändigen Lebenskraft
Palmkätzchen – Zeichen von Auferstehung und Neubeginn
Gerne wird auch noch Erika oder Seidelbast verwendet.

Oft wird auch ein Apfel in den Palmbuschen gesteckt, der nach der
Kirche auf al le Famil ienmitgl ieder aufgetei lt wird. Er sol l besonders
heil- und segenskräftig sein. Die geweihten Palmbuschen werden
dann an verschiedenen Orten aufgestel lt: Im Feld sol l er die Ernte
schützen, unterm Dach vor Unwetter und Feuer bewahren, und im
Stal l Krankheiten abwehren.

Helga Hochfellner

Palmbuschen – Aktion

Die Jugendgruppe JUMP und die

KFB bieten heuer gemeinsam

Palmbuschen gegen Vorbestellung

zum Verkauf an.

Bestellungen werden von

Petra Zwirchmair 0699/11723008

Paul Kalteis 0664/9197432

Gabi Kalteis 0680/1342013

gerne entgegen genommen.

Die Palmbuschen können vor der

Palmweihe ab 8.00 Uhr abgeholt

werden.

Bauernregel: „Ist der Palmsonntag

ein heiterer Tag, für den Sommer

ein gutes Zeichen sein mag.“

PALMSONNTAG

Seite 10

TERMINE MIT ANDEREN PFARREN

PFARRE OFFENHAUSEN

Do. 9. April, 20 Uhr, Pfarrsaal,
Stammtisch Nachhaltigkeit,
Fi lm „We feed the world“
So. 19. April, Untereggen bei
Fa. SilberHolz
Pflanzenbörse
Do. 14. bis Sa. 16. Mai,
Fußwallfahrt Johannesweg
So. 24. Mai, 9.45 Uhr, Kirche
Pfingstsonntag, Firmung

Fr. 29. Mai, 1 9 Uhr, Kirche
Jugendvesper „Do schaust di an“
Fr. 10. Juli, Operettenfahrt der
KFB nach Bad Hall „Das Land des
Lächelns“
Sa. 19. Sept., 1 9 Uhr, Kirche,
Jugendvesper „Jetzt amoi vo
Anfang an“

GEMEINSAME TERMINE

So. 30. Aug., 1 0 Uhr, Krailberg
Bergmesse der Pfarren
Aichkirchen, Bachmanning,
Neukirchen b. L. , Pennewang,
anlässl ich der Eröffnung der
Beschilderung der Wanderwege

Sa. 26. Sept., 1 9.30 Uhr,
Dekanatsjugendmesse
in Gaspoltshofen



Die Gestaltung der Maiandach-
ten in Fell ing wurde letztes Jahr
runderneuert und in die Verant-
wortung der KFB verlegt. Sehr
sinnvoll gestaltete Gebete, die
in abwechslungsreichen Varian-
ten gebetet werden, sol len eine
wesentl iche Rolle in der An-
dachtsform darstel len.

Der Stel lenwert der Maiandach-
ten möge wieder aufblühen und
zum Nachdenken und Bitten
anregen, zugleich soll es aber
auch eine Begegnung unter
Menschen sein. Wünschens-
wert wäre, dass die Kapelle
wieder mit al len Generationen
gefül lt wird!

Johann Waldenberger

Im Mai finden wieder jeden
Donnerstag um 1 9.30 Uhr
Marienandachten in der Kapelle
in Fell ing statt.

Montag, 1 8. Mai um 1 9.30 Uhr
in Haindorf bei Famil ie Wurm.

Maiandachten bei anderen
Kapellen bitte bekannt geben.

MAIANDACHTEN

PFARRFLOHMARKT 2015

Heuer findet wieder ein Pfarrflohmarkt in der Gemeindehalle statt.

Samstag, 18. April 2015 09.00 – 16.00 Uhr
Sonntag, 19. April 2015 09.30 – 12.00 Uhr

Wir freuen uns über jede Art von Warenspenden (bitte keine großen
Möbelstücke, Computer und Bildschirme). Ebenso bitten wir Sie
wieder um tatkräftige Mithi lfe beim Aufbau in der Gemeindehalle, bei
der Annahme und Sortierung der Gegenstände und natürl ich beim
Verkauf. Auch Kuchenspenden sind herzl ich wil lkommen.

Ansprechpersonen: Elisabeth Leitner 0664/1 244778
Franz Sturbmayr 26205 - 0664/73594635

Kuchenhotl ine: Gisela Eckerstorfer 0699/811 271 43

Aufbau in der Gemeindehalle am Mittwoch, 8. Apri l ab 1 4.00 Uhr.
Anlieferung der Waren bitte an folgenden Tagen:
Donnerstag, 9. Apri l 1 4.00 - 1 8.00 Uhr
Freitag, 1 0. Apri l 1 4.00 - 1 8.00 Uhr
Samstag, 1 1 . Apri l 1 0.00 - 1 6.00 Uhr
Mittwoch, 1 5. Apri l 1 4.00 - 1 8.00 Uhr

LEBENDIG FEIERN
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TERMINE
Dienstag, 24. März 1 9.00 Kreuzweg nach Fell ing

1 9.45 Abendmesse in der Kapelle
Palmsonntag, 29. März 08.1 5 Palmbuschenweihe

08.30 Hl. Messe und Kinderkirche
Gründonnerstag, 2. Apri l 1 4.00 Abendmahlfeier und Kinderkreuzweg nach Fell ing

1 9.30 Hl. Messe zur Einsetzung der Hl. Eucharistie
anschließend Ölbergandacht

Karfreitag, 3. Apri l 1 5.00 Gedenken des Leidens und Sterbens Jesu
Karsamstag, 4. Apri l 1 0.00-1 2.00 Gebet beim Heil igen Grab

20.00 Hl. Messe - Auferstehungsfeier
Ostersonntag, 5. Apri l 08.30 Hl. Messe - Hochfest der Auferstehung Jesu

Festmesse
mit dem Kirchenchor

Ostermontag, 6. Apri l 08.30 Hl. Messe mit der FF Pennewang
Freitag, 1 0. Apri l 1 4.00-1 8.00 Bringwochenende Pfarrflohmarkt
Samstag, 1 1 . Apri l 1 0.00-1 6.00
Samstag, 1 8. Apri l 09.00-1 6.00 Pfarrflohmarkt
Sonntag, 1 9. Apri l 09.30-1 2.00
Sonntag, 26. Apri l 08.30 Wortgottesfeier und Kinderkirche

Sonntagskaffee der Senioren
Sonntag, 3. Mai 08.30 Erstkommunionfest mit anschließender Agape
Jeden Donnerstag 1 9.30 Maiandacht in Fell ing
Montag, 1 8. Mai 1 9.30 Maiandacht in Haindorf, Famil ie Wurm
Sonntag, 24. Mai 08.30 Wortgottesfeier am Pfingstsonntag
Montag, 25. Mai 1 4.00 Pfarrwallfahrt
Sonntag, 31 . Mai 08.30 Hl. Messe und Kinderkirche
Sonntag, 21 . Juni 08.30 Wortgottesfeier mit Klangwerk Chor
Freitag, 26. Juni 20.00 Wortgottesfeier und Petersfeuer in Fils
Sonntag, 28. Juni 08.30 Hl. Messe und Kinderkirche
Sonntag, 5. Jul i 08.30 Hl. Messe mit den Kindergartenkindern
Sonntag, 23. August 08.30 Hl. Messe zum Bartholomäussonntag

anschließend Agape
Sonntag, 30. August 1 0.00 Bergmesse am Krailberg
Sonntag, 27. September 08.30 Kinderkirche
Sonntag, 4. Oktober 08.30 Erntedankfest
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